
’UMSCHAU
Der Eucharistisdnel Wélfkongré:ß SCH übertro{ffen. Aber w äas bedeutef

1960 In München schon 1im Grund die Zahl,; 308001 auch
Die Selection hebdomadaire des Monde der deutsche Sprecher offenbar iıhrem

Zauber erlag und meınte, die Messe die-Vo 410 August  ‘9 Nr 616 in der regel-
mäßıg die wichtigsten Artikel der be- C555 Schlußtages sSe1l die größte Messe
treifenden Woche aus der Tageszeitung aller Zeiten SCWESECN. S0 etiwas nimmt
Le Monde, wWwenn auch manchmal in sıch chlecht aUuUs da klang das „plus
eiwas bearbeiteter Form erscheinen, solennelle‘‘ des Iranzösischen Sprechers
bringt nichts über den Eucharistischen besser. Überhaupt die Sprachen! Man
Weltkongreß In München. der iın eben konnte alle hören, wenigstens aut den

„diese Woche fıel Dafür erscheint ]e- Straßen. leider etwas Wwen1g bel den
Oocn eın 129 Zeilen langer Beitrag des Ankündigungen des Schlußgottesdien-
Bonner Korrespondenten der Zeitung, stes Auf nıcht wenige Menschen machte
Alain Clement, über das Anlaufen des deswegen der Kröffnungsgottesdienst
Dokumentarfilms „Mein Kampf“‘. Wer einen großen Eindruck, weil da ın
den Film gesehen hat, wird bestätigen vierzehn verschiedenen Sprachen den
müssen, da{lß der Bericht der Zeitung Menschen gesprochen wurde. Wenn

InNna  —_ auch nıicht jeweils den Sinn derobjektiv ıst un: daß HNan auch den letz-
ten atz des Korrespondenten noch rich- einzelnen Worte erkannte, das (GGanze
tıg verstehen kann. wurde verstanden, weil 6S der Gr  -

dıe Brüder Wäar, den jeder In selnerVielleicht sınd das Schweigen un
Sprache hörte.das Sprechen symptomatısch. Wır in

Deutschland sollten nıcht VEISCSSCH, Der Kongreß Wäar eine Gemeinschaft
daß die grauenhaften Verbrechen, die der Brüder und Schwestern, un nıchts

hat autf dıie Teilnehmer AUSs er VWelt1 Namen des deutschen Volkes SCc-
schehen sınd, immer noch das Bild un- einen solchen Eindruck gemacht alg

Volkes für die übrige Welt zeich- 1ese Brüderlichkeit. Sie Wäar WI1Ie ein
Nen un: nıcht chnell VErSESSCH Wer- Wunder ber die Menschen un die

gastgebende Stadt gekommen, WIe derden Ob Recht oder nıcht, sSe1 dahin- Eöhn ah Uun: über SIE hereinfällt un:gestellt: ist ıne Tatsache, über dıe
WIT nıicht leicht hınweggehen ‚ollten ihre Prachtstraße ZUL iıtalıenischsten al-

ler Straßen verwandelt, Vo  — der eın Ita-Der Eucharistische Kongrels hat der liener bekannte, iıne solche StraßeWelt das Bild eines anderen Deutsch-
ands gezeigt, e1INes betenden un suh- gebe nıcht in talıen Es geschah In
nenden, eines brüderlichen Deutsch- diesen Tagen etiwas Unfaßbares Und

vielleicht WAäar dies, W as dıe Korre-lands Es ist nıcht wahr, ‚„daß der Cha-
rakter dieses Kongresses VOoNhn verurteil- spondenten der großen deutschen Zeı1-
ten Kriegsverbrechern un: ihren pO- tungen etwas hilflos machte. Merkwür-
tentiellen efährten geprägt wurde‘‘, dige Verzeichnungen waren da festzu-

tellenWIEe das Neue Deutschland ($. August
schreıibt. Nur dıe Lüge un: der Dieser Kongreß ist nıcht mehr weg-

Haß können blind machen. Geprägt zudenken aus der Geschichte des deut-
schen Katholizismus un: damıt auchwurde dieser Kongreß Von den betenden

und opfernden . Menschen, den Gläubi- nıcht, SCH WIT ruhlg, aus der e1it-
SCH, die aus der ganzen VWelt gekommen schen Geschichte Schon allerersten
d  N, zunächst natürlich AUSs Deutsch- Tag, einem der südlichsten, dıe die-
land un: ler VOL allem aUus Bayern Jahr ber der Stadt schwebten, fel-
München selbst. erte der Kardıinal vVoO  x München das hei-

Die Zahl der eilnehmer hat wen1g- lige Opfer In der WFeldherrnhalle, die

ens am }letzen Sonntag ällg Erwartun- se1it 19923 einen unheilvollen Ort der
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deutschen Geschichte bedeutet. Wer die dieses Kongresses zeichnen r  k  onne
denkwürdige Feier am August nach- „ WIr Christen sınd nicht Utopistenmittags in Dachau m1tmachte, wer JEeHC iırdischen Paradieses, sondern Rea-

' Zeugen dunklen eıt sprechen listen des Kreuzes. Wir sind aber auch
hörte, VOr allem die musikalische Rede Realisten der Hofinung un: der Freude.
des Iranzösischen Justizministers, der Niıicht NSe Kreuz ist das Jletzte, SON-
ann mıiıt dem Bischof VO  > Essen geste- ern NsSseTe künftige Krone. Zeichen-
hen ‚„Nicht 1U dıe denker VOoO  —; Dachau haft i1st diese NSsSeTe ofIfinung hbereıts

schuld IC DUr die Gewaltha- der Eucharistie vOorTWESSCHOMMLCN,
ber Vo  —_ Dachau schuld In Da- un: S16 wEeIsSt uns hin auf den etzten
chau W IC allen Konzentrationslagern, Tag der Geschichte. Nicht der
1ST W16 uUrc e1inNne Brennlinse ungezählten Teilnehmer mag sıch dıese
Punkt massı]ıert Pr IZzZ1ert worden, W äas etende nd opfernde Gemeinde (

Menschen SL, cher Sünde Tähig TEeSs schon als e1N Abbild der gesamten
ist Wir9 klar oder dunkel, dalß Menschheit dargestellt haben, die e11N-
NIT alle Anteil der Sünde haben mal ersammelt den Herrn er war-

ten wirdDas Maß dieses Anteils ist gew1ß unftier- Oskar Sımmel S,J
schiedlich SE1 es durch Mittun oder
Uurc Unterlassen. Wır wollen ler Die Z.WEI1I Gesichter Sizıllıens
nıcht nachmessen

Der Kongreß hat eine konkrete Ant- Tausende un abertausende Deutscher
re1IseEN nach Sizilien. Und OVON redenwort auf dıe Nöte BT eıt gefun-

den, WI1e6 S16 Kröffnungstag VO SIC WEeNn S16 zurückkommen, WOVUN
schreiben die Dichter un: SchriftstellerKardinal Vo  wn Berlin nüchter-

IIC  - un: die Herzen bewegenden Pre- unter ihnen ? Was wırd eingefangen mıt
der Lichtbildkamera? Meistens sinddigt gezeichnet worden wäaren. i
dıe Rulnen der griechischen 'Theater VO!die Pracht der bischöflichen Gewänder,

W 16 S16 dıe Katholische Kirche noch Taormina oder Syrakus SO11-

IL1LLET entfalten wellß nıcht das großs- nenbeglänzten Landschaft mıt dem WITL

artlıge Gezelt des Altars, das VOT allem kungsvollen Hintergrund des Gebirges,
nachts als e1Ne große Verheißung über dessen König, der AÄtna, bıs ı den Juni
der stand nıcht die Riesenzahl hınein SCIHNEIN leuchtenden Hermelin ZUIKN)

der Teilnehmer werden erstier Linie Schnee trägt un: dessen Krone, aus
der dunklen Glut der vulkanischen Kra-diesen Kongreß kennzeichnen geWw1

S1€e alle auch 65 wird VOT allem die ter gebildet durch die samtweichen
Sommernächte strahlt Ks sıind die Tem-liturgische Weler selbst SCIN, 1e 1 Nn  ‘9
pel VO!|  - grigent Uun: gesta un: dievielleicht vVvoO  — vielen noch Sarl nıcht

wahrgenommenen Maß e1INn Volk sicht- Dome VONn Palermo, Monreale un: Ce-
faldı die Conca d’Oro dıe aupt-bar werden 1eß das niırgendwo anders

sehr olk Gottes, Kirche, ist Die SC- stadt Uun: die steilen Meeresküsten
INEC1NSame Feier der Eucharistie, der Ostufer, diıe Zypressen- Urangen- un:
millionenfache Zuruf der Antwort auf Zitronenhaine, die Olbäume un: Wein-
den hohepriesterlichen Gruß, das eiıne erge un: natürlich der buntbemalte,
Bekenntnis des Glaubens und die 11N€ viereckıge Carros1ıc1ıl1ano undseıin ebenso
Anbetung des opfernden eopfer- malerisches Gespann. e Menschen des
ten Herren, der unter den Gaben SCINT

Kirche, unier den Gestalten VOoO  en rot Lıteratur: Ferdinand Gregorovius,  K
Wanderjahre 1ı Italien, Dresden 1925;un: We  In gegenwärlıg War 168 ISst dıie Steven Runcıman, Die sızılıanısche Ves-

Kirche, die unter dem Kreuz dem Tag PCL FEıne Geschichte der Mittelmeerwelt
entgegenharrt, da der Herr kommt De Ausgang des Jahrhunderts, Münrchen

1959; Agglornamenti soclalı, g:Schlußansprache des Kardınallegaten
hat dem z  ihren Ausdruck egeben. Sie Heft, 204 Jg., Heftt, Ernst

Kornemann, Weltgeschichte des Mıt-
ätte nicht treffender das Geschehen telmeerraumes, 2 Bände, München 1948
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